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MEINE AUSBILDUNG

Prof. Peter Gust (l.) vermittelt Azubi Nicole Uhrig 
Kenntnisse im Technischen Produktdesign.
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Die Bergische Universität Wuppertal bietet nicht 
nur ihren rund 20.000 Studenten zahlreiche 
Studienmöglichkeiten. Auch wer sich für eine 
betriebliche Berufsausbildung interessiert, wird 
hier fündig – und kann aus einer Vielzahl an 
interessanten Ausbildungsberufen wählen.
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Bergische Universität Wuppertal

Jan Augustin

Gaußstr. 20

42119 Wuppertal

Telefon: 0202 439 2801

Telefax: 0202 439 2401

E-Mail: augustin@uni-wuppertal.de

Internet: www.uni-wuppertal.de

„Zurzeit bilden wir in insgesamt zwölf Be-

rufen aus“, erklärt Jan Augustin, Ausbil-

dungsleiter an der Bergischen Universität 

Wuppertal. Darunter sind angehende 

Fachinformatiker und Mediengestalter 

genauso wie Baustoffprüfer, Werkzeug-

mechaniker oder Sport- und Fitnesskauf-

leute. Knapp 30 junge Menschen absol-

vieren derzeit inmitten von Studenten 

ihre Berufsausbildung. Und das hat 

durchaus seine Vorteile. Das ist jeden-

falls die Erfahrung von Nicole Uhrig. Die 

junge Frau hatte sich nach ihrem Fach-

abitur mit Schwerpunkt Metallbearbei-

tung für eine Ausbildung zur Techni-

schen Produktdesignerin an der Uni 

Wuppertal entschieden. Ihr Fazit nach 

fast drei Jahren ist eindeutig: „Ich habe 

früh die Chance erhalten, eigenverant-

wortlich zu arbeiten, und wurde auch in 

Projekte einbezogen.“ Außerdem gehöre 

es zur Ausbildung dazu, Vorlesungen aus 

dem entsprechenden Fachbereich zu be-

legen und das Gelernte dann im Rahmen 

eines Vortrages zu präsentieren, berichtet 

Uhrig. „Das hat mir sehr gut gefallen.“

Zugang zu ausgefallenen 
Projekten
Prof. Peter Gust ist Nicole Uhrigs Ausbil-

der und mit ihr rundherum zufrieden. 

„Wir wünschen uns von unseren Auszu-

bildenden eine gute Portion Eigenmoti-

vation und Teamgeist. Denn wir bieten 

ihnen interessante und verantwortungs-

volle Aufgaben, die es so in anderen 

Ausbildungsbetrieben nicht unbedingt 

gibt“, ist Gust überzeugt. So arbeiten sei-

ne Schützlinge im Moment daran, einen 

Fußballkicker zu konstruieren, der nicht 

nur höhenverstellbar ist, sondern auch 

für den Einsatz im Freien gerüstet sein 

soll. Und dass Auszubildende an einem 

internationalen Konstruktionswettbewerb 

für Studenten beteiligt sind, gibt es wohl 

auch nur, wenn der eigene Ausbildungs-

betrieb Universität heißt.

Formula Student nennt sich der Wettbe-

werb, bei dem es darum geht, in Teamar-

beit einen einsitzigen Rennwagen zu 

konstruieren und zu fertigen, um damit 

gegen Studierende aus der ganzen Welt 

anzutreten. „Ich habe für den Rennwa-

gen schon diverse Dreh- und Frästeile 

gefertigt“, erzählt Kai Orlandi. Der junge 

Mann ist angehender Werkzeugmechani-

ker. Ihm gefällt nicht nur die Vielseitig-

keit seiner Ausbildung, sondern auch die 

familiäre Atmosphäre, in der hier an Pro-

jekten gearbeitet werden kann. „Wir stel-

len ausschließlich Prototypen her“, er-

klärt Ausbilder Peter Ossowski. Bereits 

seit mehr als 30 Jahren werden an der 

Hochschule Werkzeugmechaniker ausge-

bildet. „Für einige war die Ausbildung 

ein regelrechtes Karrieresprungbrett.“ Sie 

Was macht glücklich?

Gute Freunde, Musik, ein blauer  
Himmel, die Liebe, nette Kollegen,  
ein großes Eis? Jeder Mensch hat  
große und kleine Träume vom Glück.  
Wir wollen helfen, dass auch für  
Menschen mit Behinderungen viele  
dieser Träume wahr werden. In einem  
Leben, das so selbstbestimmt wie  
möglich ist, mit so viel Hilfe wie nötig. 
Denn Freiheit macht glücklich. 

www.bethel.de
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Wir wünschen

uns von unseren 

Auszubildenden 

eine gute Portion 

Eigenmotivation 

und Teamgeist..

Prof. Peter Gust 

hätten danach noch studiert und arbeite-

ten heute in Führungspositionen in der 

Industrie, erzählt Ossowski. 

Gut vernetzt für die Zukunft
Jan Augustin jedenfalls hofft, dass sich 

die Berufsausbildungsmöglichkeiten der 

Uni Wuppertal noch ein wenig mehr he-

rumsprechen. Denn trotz Anzeigen in der 

lokalen Presse, Berufsinformationstagen 

oder der Teilnahme am Girls Day bleibt 

der ein oder andere Ausbildungsplatz 

immer noch unbesetzt. „Wir können un-

sere Auszubildenden zwar nur für maxi-

mal sechs Monate übernehmen, aber die 

Ausbildung, die sie hier erhalten, bietet 

ihnen auf jeden Fall einen guten Start 

ins Berufsleben“, ist sich Augustin sicher. 

Und da die Uni Wuppertal über gute 

Netzwerke zu regionalen Unternehmen 

verfügt, haben alle Azubis bereits wäh-

rend ihrer Ausbildung die Möglichkeit, 

im Rahmen von Praktika Unternehmens-

luft zu schnuppern und Kontakte zu 

knüpfen.                             Karin Hardtke


